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I .

Schulbericht.
A. S c h ü le r .

I D a s  Schuljahr 1888/9 h a t  am  12 . N ovem ber 1888 be­
gonnen. In den ersten  Jah rg an g  sind folgende Schüler neu 
e in g e tre ten :

1.) Aleš V alentin aus R ašica bei St. M artin in  Oberkrain.
2.) Bezenšek Ignatiu s aus Bukovje bei Frankolovo in S te ier­

m ark.
3.) B regar Jo h an n  aus Rob bei G rosslašič in Unterkrain.
4.) H ladnik Ignatiu s au s  Petkov ič bei R ovte in  Innerkrain .
5.) Fm z Benno au s  Laibach.
G.) K ura lt P e te r au s  G ross-M annsburg in O berkrain.
7.) M odrijan Jo h an n  au s  P lan in a  in Innerkrain .
8 .) Pezdirec Josef aus M üttling in U nterkrain.
9.) P o trb in  Alois au s  P reženske Njive n äch st Dole bei L itta i

in  U nterkrain .
10.) Radelj Jo h an n  aus B reza bei Treffen in U nterkrain.
11.) S lapšak  Karl aus P ijavca n äch st Hl. D reifaltigkeit bei

N assenfuss in U nterkrain .
12.) Vehovec Alois au s  Seisenberg in  U nterkrain.
13.) Umek F ranz aus Ilrib  bei Oberlaibach in Innerkrain .

Als P rak tik an t t r a t  Zajc A nton au s  Feistriz  bei St. R u­
p rech t in U nterkrain  am  2. Septem ber ein.
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Aus dem  ersten  Jah rgange  sind in den zw eiten  em por­
gestiegen :

1.) Banič F ranz aus K roatisch-Brod bei St. C an tian  in Un-
terk rain .

2 .) Clarici Johann  au s B reitenau bei P rečn a  in U nterkrain .
3.) Globevnik A nton au s  St. C antian in U nterkrain .
4.) K arlovšek Jo h an n  au s  St. M argarethen in  U nterkrain .
5.) K unstelj Jakob  au s P olšica bei Görjach in O berkrain.
ü.) L ah A nton aus Laas in Innerkram .
7.) Logar O thm ar au s  R udolfsw ert in U nterkrain .
8 .) Sepie Alois au s  Žabja Vas bei R udolfsw ert in U nterkrain.

Von den Schülern  des ersten  Jah rg an g es w aren  Bezenšek,
H ladnik, F inz , K u ra lt, Modrijan, Radelj, Vehovec das ganze 
J a h r  h indurch  Zahlzöglinge. Pezdirec w ar bis zum  1 . F ebruar 
zah lender Schüler, sp ä te r h a t ihm  der hochlöbliche L an d esau s­
sch u ss einen L andesstiftp la tz  verliehen.

Alle übrigen Schüler au s  dem ersten  Jah rgange stan d en  
im G enüsse von Landesstipendien.

Von den Schülern des zw eiten  Jah rganges w aren  Zahl­
zöglinge: Clarici (E x tern ist) , Lah, Logar, Sepie (E xternist). Die 
übrigen vier Schüler h a tte n  Landesstipendien .

Das In s titu t zäh lte  am  Beginne des Schuljahres 1888/9 
21 Schüler, am  Ende desselben aber n u r 17 un d  1 P rak tik an ten .

Die öffentliche P rüfung h a t am  2 !». October stattgefunden , 
wobei H err L an d esh au p tm an n  Dr. Jos. P o k lu k a r und  Herr 
L andesabgeordneter und  k. k. B ezirksrich ter Fr. V išnikar den 
hochlöbl. L andesausschuss vertraten .

Im  Schuljahre 1889/90 sind neu e ingetre ten :
1.) F av e tti Vincenz au s  Skrilje in Görz-Gradisca.
2 .) F inžgar au s B irkendorf in O berkrain.
3.) H rva tin  A nton au s W ippach.
4.) K adunc Jo h an n  au s  Seiscnberg in U nterkrain.
5.) Karlovšek F ranz au s  St. M argarethen in U nterkrain.
(i.) Kocjan Jo h an n  aus S airach  bei S essana  im K üsten lande .
7.) Kos E rnst au s  P o ls trau  in S teierm ark.
8 .) K ošak Jo h an n  von Ž logarska Gora bei St. C antian  in

U nterkrain.
9.) P e trič  Leopold au s  Dolenje im W ippachthale.



10.) Pogačnik A nton au s S rednja D obrava in Oberkrain.
11.) Iiojic A nton au s  St. Paul bei S ittich  in U nterkrain.
12 .) Škofič Alois au s  St. Veit bei Egg in Oberkrain.
13.) T ršar F ran z  aus O berlaibach in  Innerkrain .
14.) Zajc A nton au s F eistriz  bei St. R uprech t in U nterkrain

(im Vorjahre P rak tik an t).
Das In s titu t w eist infolge der R educierung der S tipend ien­

beträge von 120 a u f  100 fl. du rch  den hohen L and tag  s ta t t  
der frü h em  10 je tz t  12 S tipend isten  auf.

B. D a s  L e h r p e r s o n a l e  im J a h r e  1888/89.
a) Definitive L ehrer:

R ichard  Dolenc, Director.
W ilhelm  R ohrm ann, Adjunct.
B artholom äus Černe, d ritte r  Lehrer, se it 1. Septem ber 1888.

b) H ilfslehrer:
Dr. Josef M arinko, k. k. G ym nasial-Professor in  R udolfs­

w ert, als Religionslehrer.
O thrnar Skale, k. k. B ezirks-Thierarzt in Rudolfsw ert, als 

L ehrer der Thierheilkunde.
P. O ttokar A leš, F ran c iscan er in R udolfsw ert, a ls Ge­

sangslehrer (gratis).
Da der A djunct W. R ohrm ann am  1 . October 1888 den 

einjährig-freiw illigen M ilitärdienst h a tte  an tre ten  m üssen, be­
w illigte der hochlöbliche L an d esau ssch u ss , dass derselbe von 
F ranz Stupar au s Vodice in O berkrain , w elcher die höhere 
L andw irtschaftsschu le  in Tetschen-Liebw erd in Böhm en abso l­
v iert hat, in der Zeit vom  1. N ovem ber 1888 bis 31. October 
1889 suppliert w urde.
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Bei den p rak tischen  Arbeiten a u f den Feldern, in den 
S tallungen, bei der D reschm aschine, in der Getreide-, F utter- 
und  Gem üsekam tner, im  W ein- un d  Gährkeller und  in  der tech ­
nischen W e rk s tä tte  gab der W irtsch afte r P e te r Vrisk den Schü­
lern die A nleitung bis 1. Septem ber. N ach dessen V erzichtleistung 
au f diese D ienststelle w urde vom hochlöblichen Landesaus- 
schusse  A nton Božič, ein ehem aliger Schüler der Landes-W ein- 
und  O bstbauschule in S lap , a ls W irtsch a fter aufgenom m en 
und  t r a t  derselbe am  1. Jän n e r 1890 den D ienst an. Bei den 
A rbeiten im  G em üsegarten, in der Bautn-, Reb- u nd  S aatschu le  
u n te rs tan d en  die Schüler der A nführnng des G ärtners Jo h an n  
Weble, in den W eingärten  aber der des W inzers Georg Pelko.

D. D e r  L e h r e r  c u r  s.

Vom hohen L and tage w urden  auch  für d as  J a h r  188!) 
'180 fl. und  vom hohen k. k. U nterrich tsm in isterium  400 fl. zum  
Zwecke der A bhaltung eines dreiw öchentlichen  L ehrercurses 
bewilligt. Der U n terrich t d au e rte  vom 5. bis 24. August. 
W ährend  dieser Zeit w aren  alle Schüler a u f  Ferien.

In den L ehrercurs haben  folgende 15 L ehrer A ufnahm e 
g efu n d en :

Jo h an n  Rudolf in  Vrabče bei W ippach,
F ranz Golmajer in  Laserbach,
Jo h an n  R aktelj in St. Gregorius,
F ran z  Medič in Haselbach,
Jo h an n  K uhar in Terboje,
Jo h an n  Bajec in  Billichgraz,
F ranz  Örnagoj in St. Martin,
Heinrich Podkrajšek  in R adm annsdorf,
Josef Reich in Vinica,
F ranz Gregorač in M öttling,
F ranz Galö in Šiška,
Jo h an n  L ikar in  St. Georgen bei Izlake,
Jo h an n  W ochinz in Kresnice,
H einrich L ikar in  Grahovo,
Jo se f P e tkovšek  in  Godovič.

Aus A nlass des G eburtstages Sr. M ajestät des K aisers 
am  18. A ugust nahm en  der D irector und Supplent Š tu p a r m it



M ilen  L ehrern  am  F estg o ttesd ien ste  in der P farrk irche zu St. 
Michael theil.

Ueber den abgehaltenen  L ehrercurs h a t die D irection dem  
hochlöblichen L andesausschusse  einen besonderen B ericht vor­
gelegt.

E. D e r  C u r s  f ü r  d i e  V e r e d l u n g  v o n  a m e r i k a n i s c h e n
R e b e n .

Mit Bewilligung des hochlöblichen L andesausschusses 
w urden von der D irection zw ei unentgeltliche Curse für die 
V eredlung am erikan ischer Reben a b g e h a lten : einer für die Ver­
edlung derselben im n ich t grünen, der andere für die Ver­
edlung im grünen  Z ustande. Der erstere  dauerte  3 Tage (vom 
2 1 . bis 23. März), der zw eite 2 Tage (vom 12 . bis 13. Juni), 
an  jenem  betheiligten sich 34, an  diesem  aber n u r 7 Zuhörer.

F. E x c u r s i o n e n .

E xcursionen  w urden  im Schuljahre 1888/9 wegen der 
B latternepidem ie n u r w enige unternom m en.

Am 11. Septem ber begab sich  der D irector m it dem  Sup­
p len ten  und  allen  Schülern  nach  St. B arthelm ä zu der dort- 
selbst s ta ttfindenden  P ferdepräm iierung and  dem  gleichzeitigen 
W ettrennen . Z ur E rn tezeit giengen alle Zöglinge u n te r der 
L eitung  des S app len ten  a u f die B esitzung W einhof des H errn 
Karl Germ zu r B esichtigung der neuen  Getreideschneide-M a- 
schine „C ham pignon“. W ährend  des L ehrercurses u n ternahm en  
alle Lehrer in Begleitung des zur L ehrerprüfung erschienenen 
H errn L andesausschussbeisitzers Dr. J . Vošnjak u nd  des Di- 
rec to rs eine E xcursion  in den neuen  am erikanischen  Schul- 
w eingarten  in P echdorf und  eine zw eite in den am  Stadtberg.

G. P r ü f u n g e n .

a) Die L ehrerprüfung fand s ta t t  am  24. A ugust von !)— 12 
Uhr vorm ittags. Der hochlöbliche L andesausschuss w urde 
dabei vom L andesausschussbeisitzer H errn Dr. J. Vošnjak, 
und  die hohe Regierung vom k. k. B ezirkshaup tm ann  
und R egierungsrath  H errn Jo sef Ekel vertreten . An der­



selben nahm  auch  Landtags- und R eichsra thsabgeordneter 
Herr Prof. Fr. Šuklje theil. Die H erren L ehrer haben ins- 
gesam m t seh r g u t entsprochen,

b) Die P rüfung  der Institu tszög linge w urde am  28. October 
von 9 bis 12 Uhr vorm ittags vorgenom m en.

H. D ie  B e s u c h e r  d e s  I n s t i t u t e s .

Am 28. October, d. i. am  Tage der Schülerprüfung, w urde 
die A nsta lt von den obgenannten  zw eien Herren Landesabge- 
ordneten, am  l(i. N ovem ber aber vom R egierungsrath  H errn 
Josef D ralka besucht. Bei Gelegenheit der F ahnenw eihe des 
„Dolenjski Sokol“ besichtigte eine s ta ttlich e  Anzahl verschie­
dener F esttheilnehm er das In stitu t.

I. L e h r m i t t e l .

Das In s ti tu t  is t au f vierzehn Z eitungen (in d eu tscher und 
slovenischer Sprache) abonniert, w elche auch  von den Zöglingen 
gelesen w erden  dürfen. Mit Hilfe der ausserorden tlichen  U nter­
s tü tzu n g  von 800 fl., w elche im Jah re  1888 vorn hohen k. k. 
A ckerbaum inisterium  der Schule bew illigt w orden ist, schaffte 
die D irection verschiedene L ehrm ittel an, wie Bücher, W an d ­
tafeln, Käfersam m lungen, für die L an d w irtsch aft nü tzliche und 
schädliche ausgeschoppte Vögel, M uster und Modelle, ana tom ische 
P räparate , Kristall- und  O bstblütenm odelle u. s. w. Der gewe 
sene Zahlzögling Herr Jo h an n  Clarici m ach te  der Schule zum  
G eschenke: 1.) ein K opfskelet der H auskatze, 2 .) das Skelet 
eines H am m els m it drei H örnern, 3.) V ersteinerungen vom S ta d t­
berge, 4.) M eerm uscheln, 5.) ein G räserherbarium , — dessen 
B ruder H err Carl Clarici aber bedachte das In s titu t m it einer 
herrlichen, grossen K äfersam m lung von m ehreren h u n d ert m u­
s te rh a ft p räparierten  Exem plaren.

Die A nsta lt is t m it Bewilligung des hochlöblichen L andes­
ausschusses als lebenslängliches Mitglied zum  St. H erm agoras- 
Vereine beigetreten.
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II.
Wirtschaftsbericht.

A . W e i n b a u .

Am S tadtberg  w urde ein grösserer u n m itte lb a r u n te r dem  
W einbergkeller befindlicher Complex des a lten  W eingartens und 
ein anderer tiefer u n ten  gelegener gedüngt, u nd  zugleich in 
beiden durch  V ergrubung der R eihensatz hergestellt. Aus dem 
dabei gew onnenen Gestein führte  m an u n te r  dem  W eingarten­
keller zw ei überaus nothw endige S tü tzm auern  aus. K napp u n te r 
dem selben is t der R ebensatz sehr g u t gediehen, w ährend  tiefer 
u n ten  die Senklinge fast zu r H älfte der V ernichtung durch  Enger­
linge des M aikäfers anheim fielen. S onst fand im W eingarten , 
insofern n ich t schon in dem selben nach  der neuen M ethode der 
R eihensatz ausgeführt ist, die B ebauung nach  der a lten  A rt und  
W eise s ta tt. Sowohl die S ch n itta rb e iten  als auch  das A nbinden 
der in Reihen gepflanzten Reben w urde von den Zöglingen ver­
rich te t. Im  F rü h jah r w aren  die Reben vielversprechend, sp ä ter 
aber w urden sie von der Peronospora in so heftiger W eise ange­
fallen, d ass die T rauben äu sse rs t sch lech t oder gar n ich t zur 
Reife gelangten. Ueberdies h errsch te  vor und zur Zeit der W ein­
lese fo rtw ährend  regnerisches W etter, w eshalb  die am  besten  zur 
Reife gediehenen T rauben der Fäu ln is verfielen. Die D irection 
liess neben dem  W einbergkeller einen ziem lich grossen W asse r­
behälte r zu r A nsam m lung des T raufw assers herstellen, w elches 
bei der B espritzung der Reben zur Abwehr der Peronospora 
dienen sollte. F erner w urden  alle drei von Slap gebrachten  
B estäubungsapparate  in R eparatu r gegeben u nd  auch  Kupfer­
vitriol bestellt, w elches jedoch  n ich t m ehr zu bekom m en war. 
Gerade dazum al, a ls die B estäubung der Reben h ä tte  vorge­
nom m en w erden sollen, e rk ran k te  der Director, d ass er nach  
Töpliz in die Cur gehen m usste , deshalb  is t die B espritzung 
unterblieben. Sie h ä tte  aber ohnedies n ich t s ta ttfin d en  können, 
denn zufällig regnete es dam als gar n ich t und  w ar in der Ci­
sterne gar kein W asser vorhanden. Die Ilerbeischaffüng des­
selben aus dem  G urkflusse w äre aber auch  unm öglich gew esen,
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d a infolge der R egengüsse im F rü h jah re  der W eg nach dem 
S tad tberg  ze rs tö rt und un fah rb ar w ar. Ueberdies h ä tte  m an 
die B estäubung der Reben auch  desw egen n ich t vornehm en 
können, weil kein K upfervitriol m ehr zu  bekom m en war.

Alle abgelesenen Trauben w urden  heim gebracht und  fol- 
genderm assen v e ra rb e ite t: Dem Moste von den reifsten  w eissen 
und schw arzen  Trauben, w elch letztere m an gleich nach  der 
Lese ausgekeltert u nd  sodann  den so gew onnenen Most zu  den 
w eissen T rauben beigegossen h a tte , w urde so viel Zucker bei­
gegeben, d ass er 1 2 %  erre ich te ; in N a tu r h a tte  er n u r 8 °/H. So 
w urde ein W ein gew onnen, der zw ar noch im m er ziemlich 
sauer, dessen Alkoholgehalt aber so hoch ist, dass er n ich t 
verderben kann.

Gleich nach der W einlese w urde oberhalb des W einberg­
kellers die Rigolung des ersten  neues W eingarten theiles in An­
griff genom m en und  bei einer Tiefe von 80 vor dem  W in ter 
n ich t einm al zu r H älfte durchgeführt, d a  es d ase lbst fast n ich t 
w eniger Felsboden, als D am m erde gibt. U nterhalb  und  oberhalb 
dieses Theiles w urde au s den herausgesp reng ten  S teinen eine 
zwei Meter hoho und  ein M eter d icke U nterinauer aufgeführt. 
Der neue W eingarten  w ird  über 1200 " / 2 m essen und  m it am e­
rikanischen  veredelten Reben bese tz t w erden. Als U nterlage 
w erden R iparia-Reben, als Propfreiser aber theis w eisse Vogel-, 
theils b laue Z im m ttraube und R uländer dienen.

Im H erbste 1888 und  im F rü h jah r 188!) w urde in Pech­
dorf (Cerovec) a u f der Parcelle „K rivlja“ 1851 "J'1 L and rigoliert 
und  so der zw eite W eingarten theil gebildet. In  diesem  führten  
die Schüler selbst den B esatz m it S chn ittreben  von Y orkm adeira 
aus, welche herrlich gediehen, denn  k au m  ij °/„ haben n ich t 
gegriffen. Zw ischen die Reben pflanzte m an  eine A rt W ippacher 
Zwergfisolen, die p rächtig  gera then  sind. Sowohl um  den 
zw eiten als auch  den e rs ten  W eingarten theil und  jenen  in 
„Dolgo“ w urden  m it bestem  Erfolg Pfiaum enbäum e gesetzt, 
und  in jedem  derselben je  2 Reihen M arillen und R eineclauden 
gepflanzt.

Beim Schlosse selbst w urde die d ritte  Abtheilung des 
1340 grossen am erikan ischen  W eingartens a u f den brach­
gelegenen A eckern u n te r den „H arfen“ rigolt und theils m it
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einjährigen in der eigenen R ebschule gezogenen S chn ittreben  
von Solonis, theils m it solchen vom H. L. Beer in  M arhof in 
S te ierm ark  gekauften  m it Hilfe der Zöglinge bepflanzt. A uf den 
zunächstgelegenen schon im Jah re  1888 angebau ten  A bthei­
lungen des am erikanischen  W eingartens en tfa lte ten  die Reben 
(R iparia und  Y orkm adeira) einen so üppigen W uchs, dass im 
H erbste bereits 18.900 S chn ittreben  von denselben gew onnen 
w urden. Infolge W eisung des hochlöblichen L andesausschusses 
w urden  7500 S tück  davon unentgeltlich  nach  W ippach ab ­
gegeben, die übrigen aber w erden  theils zum  B esatz des neuen 
W eingartens am  Stadtberg , theils zu r H andpfropfung und nach- 
heriger Pflanzung in der R ebschule V erw endung finden. Eine 
Abtheilung des am erikanischen  W eingartens vom Jah re  1888 
w urde theils im H erbste, theils im  darauffolgenden W inter, da 
er sehr m ilde w ar, m it Com post sehr s ta rk  g ed ü n g t; a u f der 
zw eiten  w ird  dies ebenso im Jah re  1890 und a u f der d ritten  
1891 geschehen.

In die R ebschule se tz te  m an säm m tliche bei der V ertheilung 
an  die Theilnehm er des Reben veredln ngscurses noch übrigge­
bliebenen, im In s titu te  selbst gezogenen Riparia- und Yorkma- 
deira-Schnittreben, ausserdem  noch 1 OHG S tück  m it Pfropfrei­
sern  des R uländer in der H and veredelter und  sodann  in die 
Grube um gestü rz ter R iparia-A bsenker und  ein S o rtim ent ohne 
Veredlung fruchtbarer, au s  Aquilea im K üsten lande bestellter 
am erikanischer Reben. Die Veredlung is t n ich t einm al halbw egs 
gerathen, denn  die S chnittreben, weil an  den einheim ischen 
Reben schon im ersten  Jah re  gew onnen, w aren  im V erhältnis 
zu den Pfropfreisern grossentheils zu dünn. Das S ortim ent h a t 
viel besser gegriffen.

B. D e r  O b s t b a u .

Im  O bstgarten  un terha lb  des Schlosses se tz te  m an  zw i­
schen sieben Reihen Aepfel- u nd  Pflaum enbäum e, so dass zw i­
schen zwei Aepfelbäuiuen je  ein Pflaum enbaum  steh t.

In der O bstsaatschule w urde die zw eite im Jah re  1888 
noch u nbebau t gebliebene H älfte rigolt, p lan iert und  in Felder 
abgetheilt. So b rach te  m an  die Saatschulo  zum  Abschluss. Drei 
Tafeln w urden  m it Aepfel- und B irnenkernern  besäet. Die um
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alle A btheilungen der I. Hälfte gepflanzten Q uitten  w urden 
ohne R ücksich t a u f die im Jah re  1888 vorgenom m enen Ocu- 
lationen noch einm al m it Pfropfreisern vom  S ortim ent sehr 
feiner Tafelbirnen au s  dem  S paliergarten  des B aron Babo in 
W eidling bei W ien veredelt. Die V eredlungen sind sehr gu t 
ausgefallen, so d ass bereits im Jah re  1890 m it der Erziehung 
von verschiedenen Cordonform en w ird  begonnen w erden können. 
Um die einzelnen A btheilungen Nr. II. w erden  Johannisäpfel 
aus der H andlung des H. W. K lenert in  Graz gese tz t werden, 
und zw ar behufs E rziehung von Aepfelbaum-Cordonen. In der 
S aatschu le w urde  Tafel Nr. III m it O bstbäum en, und zw ar 
theils m it Aepfel- und  w ährend  der W in tersze it in der Hand 
veredelten B irnbäum en , theils m it Kirsch- und unveredelten  
Pflaum enbäum en angepflanzt.

Auf der ersten  Tafel veredelte m an in der Höhe der 
K rone die Aepfel-, Kirsch- und B irnbäum e (diese zum  zweiten- 
male). Die K astan ienbäum e w urden  zur H erbstzeit alle h e rau s­
gegraben und au f der W estseite  des a lten  W eingartens in P ech­
dorf gepflanzt. Die Veredlung is t eine seh r gelungene. Das kleine 
Dreieck der B aum schule neben  der ersten  Tafel is t  m it Mandel-, 
Pflaum en- und M irabellenbäum en bepflanzt. Die M andelbäum e 
w urden  m itte ls O culation m it Pfirsich-, die Pflaum enbäum e m it 
M arillenpfropfreisern veredelt. Die V eredlungen sind g u t gera- 
then , da  jedoch ihre E ntw ickelung sehr sp ä t ist, erfrieren in ­
folge dessen die Pfirsich- und  auch  die M arillenbäum e w ährend  
des W in ters bis zum  Boden. Desw egen w ird  es angezeigt sein, 
dieselben n u r im F rüh jah r zu veredeln, im H erbste aber alle 
herauszunehm en und  zu vergeben.

Z ur H erbstzeit w urde die Rigolung der IV. Tafel be­
gonnen u nd  infolge günstiger W itte ru n g  w äh ren d  des W in ters 
zu  Ende geführt. Diese A rbeit w ar sehr kostspielig, denn es 
m ussten  an  zw eihundert F u h ren  Felsste ine gesprengt, und 
Dam m erde zugeführt w erden.

Obst gab es au sse r N üssen, die seh r g u t gera then  sind, 
im Jah re  1889 a u f der ganzen Schulbesitzung  n ich t um  einen 
K reuzer W ert.
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C. D e r  A c k e r b a u .

Die Aecker „un ter den H arfen“, Parc. 344/1, bebaute m an 
a u f folgende W eise: Auf dem  ersten  u n te rs ten  befand sich 
Mangold ;ils S ch w e in fu tte r , a u f dem  zw eiten  Somm erflachs, 
a u f dem  d ritten , vierten  und fünften  Kartoffeln, au f dem  sech­
sten  obersten  aber Kürbisse.

Im  H erbste w urden  alle drei m it Erdäpfeln und  auch  der 
m it K ürbissen angebau te  Acker m it W interw eizen  besäet.

Auf diesen Aeckern „un ter den H arfen“ w ird  Ende 1800 
eine besondere W echsel Wirtschaft für diejenigen Pflanzen zur 
E inführung gelangen, die in geringer Menge gezogen w erden, 
und  zw ar insbesondere m it R ücksich t a u f die Schw einzucht. 
Diese W echsel W irtschaft w ird  folgende s e in : Das l .J a h rW in te r -  
roggen als erste, R üben als zw eite F ru c h t; das 2 . J a h r  F lachs 
als erste, eingesäete gelbe R üben als zw eite F ru c h t ; das 3. Jah r 
Hafer, das 4. K ürbisse, das 5. und  6 . Mangold.

Auf dem  Acker, Parc. 347/1, w uchs m it der Säem aschine 
gesäeter W interw eizen augenscheinlich  s c h ö n , ja  prächtig, 
doch beim D reschen erw ies sich eine Menge A ehren en tw eder 
a ls ganz taub , oder es w ollten sich die unvollkom m en en t­
w ickelten  K örner n ich t loslösen, dies aber au s  dem  Grunde, 
weil die Stengel vom  W ürm erfrass beschädig t w orden w aren. 
Der u n te r den W eizen gesäete steirische Klee en tw ickelte  sich 
sehr schön. Den bessern W eizen verkaufte  m an, den schlech­
te m  verw endete m an zu Hause. Das S troh  w urde zum  gröss- 
ten  Theile verfü tte rt, n u r w eniges als S treu  verbraucht. Der Klee 
gab eine ziem lich s ta rk e  Mahd. Auf dem  Acker, Parc. 347/2, be­
fand sich steirischer Klee, der dreim al gem äht w urde, nach  der 
le tz ten  Mahd pflügte m an den A cker a u f zu r K u k u ru zsaa t im 
Jah re  1890. F ü r die Mahd im d ritten  Jah re  w ird m an  nim m er 
den steierischen Klee überw in tern  lassen, da  es sich herausge­
ste llt hat, dass er w ährend  des W in ters gar seh r verd irb t und 
folglich das Belassen desselben für noch eine Mahd im  d ritten  
Jah re  sich n ich t lohnt. Dies erschein t um sow eniger bei der W ech­
selw irtschaft angezeigt, w ie sie au f den Schuläckern  eingeführt 
ist, da nach  dem  steierischen Klee K ukuruz ohne D üngung ge- 
säe t wird, n ach  dem selben ab er der Ackor beizeiten frei sein



— 14 —

m u ss; am  besten  is t es, d ass  er schon im  H erbste beste llt wird. 
A uf dem  Acker, Parc. 347/3, w urde gew öhnlich nach  dem  ste ieri­
schen Klee K ukuruz gesäet, un d  zw ar ohne Düngung. Ohne 
W ürm erfrass w äre der F ru ch te rtrag  reichlich gew esen, diesm al 
aber w urde ein g u tD ritth e il desselben von Engerlingen zugrunde 
gerichtet. Beim Ackern sam m elte m an h in te r dem  Pfluge die 
W ürm er. Vier Schüler b rach ten  in einem  Tage einen grossen 
gehäuften  Korb zustande . Es g ew ährte  einen schönen Anblick, 
wie die W ürm er beim Pflügen von E lstern, K rähen und  T hurm ­
falken, welche zu hunderten  zu  gleicher Zeit a u f dem  Acker 
herum stre iften , aufgelesen w urden.

Auf dem  zu n äch st gelegenen Acker, Parc. 347/5, säe te  
m an m it der Säem aschine F u tte rrunkelrübe. Sie keim te g u t 
auf, sp ä te r aber w urde sie von W ürm ern so sehr zugerichtet, 
d ass m an a n s ta t t  <>() bis 70 n u r 28 F ah ren  erfechste ; es w ar 
auch  diese ganz angefressen und  sie li tt  s ta rk  an  F äuln is 
Zudem  w urden  von den W ürm ern  auch  die zw ischen der 
R unkelrübe eingesäeten Fisolen fast gänzlich vern ich tet. N ach 
dieser F ru ch t w urde m it der S äem aschine W interroggen ge­
s ä e t, der vor dem  W in ter noch so herrlichen W uchs e n t­
faltete, dass es w eit im U m kreise keinen schönem  gab. Der 
geringe E rtrag  der R unkelrübe w urde in  der W irtschaft 
bei der Schwein-, insbesondere aber bei der V iehzucht s ta rk  
em pfunden. Dessw egen m u sste  die Anzahl der R inder ver­
m indert (es w urden  zwei Ochsen ab verkauft) und  m it 
F u tte rm itte ln  Aushilfe gefunden w erden, die so n s t gar n ich t 
zu r V erw endung gekom m en w ären, w ie Kleien, Spreu, Buch­
w eizenstroh. A uf dem  Acker, Parc. 347/ (i, w uchs herrlicher 
W interrogen, der jedoch leider an  einigen S tellen  sich s ta rk  
lagerte. Den Roggen, n äc h s t den Erdäpfeln das beste Schul- 
product, verkaufte  m an, das S troh  aber verw endete m an  zur 
R ep ara tu r des Daches au f dem  W eingartenkeller am  Stadtberge. 
N ach dem  Roggen w urde d ieser A cker m it japonischem  B uch­
weizen angebaut, der tro tz  em pfindlichen F ro stsch äd en  dennoch 
wohl gerathen  ist. Som m ergerste w ird  m an ü b erh au p t nim m er 
säen, weil sie hier in diesen Gegenden jedes J a h r  vom  R oste ange. 
griffen w ird und  infolge dessen n ich t gedeiht. Auf der Parcelle 
347/8 w urden  drei im Jah re  1887 ausgerodete S tellen m it Hafer
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angebaut, darin  aber noch verschiedene G rassorten  und  Klee 
eingesäet, so d ass dieser Theil in eine W iese, un d  zw ar m it 
gutem  Erfolge um gew andelt erscheint.

Die zu r E rrich tung  des zukünftigen  am erikan ischen  W ein­
garten s  bestim m te Parcelle 353/2 w ar bis zu r Rüben- und 
B uchw eizensaat brachgelegen, nach  derselben aber w urde sie 
gedüngt und  zu r Hälfte m it Rüben un d  beigem engtem  W inter- 
re ttig . zu r H älfte aber m it Buchw eizen m itte ls der Säem a­
schine angebaut. Der E rtrag  des le tzteren  w ar seh r reichlich, 
die Rüben, obwohl zu grossem  Theile von R aupen zugrunde ge­
rich te t, w aren  noch im m er ausgiebig.

K ünftighin w ird  in Bezug a u f den A ckerbau eine zw ei­
fache F ruch t-W echsehv irtschaft bestehen. Die erste re  schon 
oben erw äh n te  kleinere w ird zu r E inführung gelangen a u f den 
kleinen sechs A eckern „un ter den H arfen“, die grössere aber 
au f den neun  grossen  in der Ebene. Mit der au f den grossen 
A eckern zu beobachtenden W echselw irtschaft w ird  e rs t im 
Ja h re  1891 der A nfang gem acht w erden, da erst dam als der 
D üngervorra th  ein ausreichender sein wird. Dieselbe w ird, wie 
folgt, zusam m engesetzt s e in :

1.) Kartoffeln,
2 .) Roggen m it K leeeinsaat,
3.) Klee,
4.) K ukuruz,
5.) Hafer,
C.) R unkelrübe,
7.) W eizen, und als zw eite F ra c h t Buchweizen,
8 .) Hafer,
9.) a u f  einem  Acker im m er Luzernerklee.

D. V i e h z u c h t .

Im Jah re  1889 w urden vom H errn J. B aum gartner in  Kal­
ten b ru n n  n äch st Laibach drei S tück  R indvieh zugekauft, und 
zw ar 1 ganz jun g er S tier von re iner Schw eizerrage um  45 fl. 
zum  Zw ecke der Z uch t und 2 junge Ochsen um  243 fl. 50 kr. 
an  Stelle von den 4 um  C20 11. abverkau ften  Ochsen. W egen 
F u tte rm an g els  h ielt m an  w ährend  des W in ters 1889,90 n u r ein 
p aa r Ochsen.
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Infolge heim ischer Z ucht erfuhr die A nzahl K ühe eine 
V erm ehrung um  1 S tück  (von 8 a u f 9). Die Anzahl K albinnen 
steigerte sich auch  um 1 S tück. K älber w urden w ährend  
des Jah res  S geworfen, von denen 3 gezüch te t werden, näm lich 
1 geschn ittener ju n g er S tier und  2 K albinnen. Die übrigen 5 
K älber w urden  an  den F le ischhauer verkauft. Am Ende des 
Jah res  betrug der V iehbestand i) Melkkühe, 1 träch tig e  Kalbin, 
4 Kälber (1 jun g er und 1 g eschn ittener Stier, 2 noch n ich t 
träch tig e  K albinnen), 1 S tie r und 2 Ochsen.

An Schw einen w urden  2 Säue von re iner Yorkshier-Rage 
vom H. Jos. L enarčič in Oberlaibach behufs Z uch t zugekauft. 
W eiters w urden, um  das noch reichlich vorhandene und  ver­
sauerte  F u tte r  au s  dem  Jah re  1888 aufzufü ttern , a u f  dem  
M arkte in R udolfsw ert 12 gew öhnliche Schw eine gekauft. Da­
von w urden  sp ä te r G S tück  abverkauft. Aus dem  Jah re  1888 
w aren geb lieben : 1 Saubär, 5 Säue und  2 junge Schw eine von 
reiner Y orkshier-R aye, dann  4 gekreuzte junge Säue und  2 
ebensolche Schweine.

E. G e m ü s e b a u .

Im G arten  und theiKveise auch  in der Saatschule befasste 
m an  sich m it der Z ucht verschiedener K üchengem üsearten  so­
wohl für den H ausbedarf, a ls auch  für den Verkauf, w elcher 
sich im m er lebhafter gesta lte t. Die K rautpflanzen w urden 
w ieder von den B lattw anzen  arg  zugerichtet, die Spargel fast 
zu r H älfte von Engerlingen vernichtet. Den V erkauf des Ge­
m üsesam ens übergab m an im F rüh jah re  dem  H errn F ranz  
K astelic in  R udolfsw ert im Com missionswege.

F. T o  d t  e s  W i r t s c h a f t s i n v e n t a r .

Das W irtsch a fts in v en ta r verm ehrte sich im Jah re  188!) 
um  folgende O bjecte: Im  T hurm e w urde eine Uhr angebracht. 
Zu einem  zw eiten  G ährbo ttich  für w eisen W ein w urden  1G2 
zweizöllige F ich tenholzdauben  gekauft, w eiters eine neue Heu- 
und F u tte rw age, 2 F ässe r au s  Eichenholz und m it Eisenbo­
schlag, 12 B aum sägen, eine G arn itu r von 15 Messern, Gabeln
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nnd Löffeln für den L ehrercurs und  für die Zöglinge 12 
Schüsseln u nd  8 Teller.

A usserdem  w urde das In v en ta r noch durch  verschiedene 
kleinere G e rä ts c h a f te n  ergänzt, un d  die schadhaften  B estand­
t e i l e  desselben repariert. F ü r das säm m tliche to d te  W irtsch a fts­
in v e n ta r  w urden  380 fl. 65 kr. verausgabt.

G. T o d t  e s S c h u  1 i n  v e n  t  a  r.

Dasselbe h a t eine V erm ehrung erfahren du rch  die Ein­
rich tu n g sstü ck e  im  K rankenzim m er und  m ehrere G egenstände 
im Schlafzim m er für die Schüler.

H. F o r s t w e s e n .

In dem  von Jo h an n  Golob au s  Vrh gekauften  W alde 
w urden  behufs H erstellung einer G ärtnerw ohnung  einige T an­
nenbäum e für D achsparren  gefällt, und  im H erbste m öglichst 
viel L aubstreu  gewonnen.

In dem  von F ranz K astelic in R udolfsw ert zugekauften  
W alde w urde im F rüh jah re  eine F uhre  H aselnussstecken  für 
Fisolen, im H erbste ab er ebenfalls eine F uhre  D achsparren zur 
R ep ara tu r des S trohdaches a u f  dem  W einkeller am  S tadtberge 
gefällt u nd  ausserdem  mehrere. F uhren  L aub zusam m engerecht.

Im neuen  P ark e  vor der A nstalt s te llte  m an eine botanisch- 
pom ologische A btheilung m it den R epräsen tan ten  von allen 
G attungen  u n serer O bstbäum e her und  besetzte sie m eis t m it 
W ildlingen. Um dieselbe pflanzte m an  so ziem lich alle V ertreter 
unserer heim ischen W aldbäum e und  S träucher. Die T an n en ­
bäum e w urden  zu diesem  Zwecke vom  H errn  k. k. Landes- 
fo rstinspec to r W enzel Goll au s  L aibach unen tgeltlich  ge­
liefert. Der botan ische G arten  w ird im Jah re  1890 fo rtgesetzt 
und  d u rch  eine A btheilung für Z iersträucher noch erw eitert 
werden.

111 .

Baubericht.
Am w estlichen  und nördlichen S ch losstracte  w urde ein 

ganz neues D achgerüste aufgestellt, und  die B edachung m it
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Ziegeln ausgeführt, deren an  00.000 S tück  dazu verbraucht, 
wurden. Zugleich führte  m an  alle R auchfänge ausse r einem 
über d as  Dach h in au s u nd  errich te te  u n te r  dem selben eine 
Seichkam m er. Der D achboden des w e s tw ä rts  gelegenen T ractes 
w urde w eiter ausgepflastert und  vom  D achboden des nörd­
lichen und w estlichen  T ractes durch  eine Z w ischenw and ge­
schieden, weil er zu r A ulbew ahrung von Getreide dient.

Der Thurm  w urde neu überdach t, m it einem  B litzableiter 
versehen, und  an drei Seiten des Daches b rach te  m an  W asser­
rinnen  an.

Die H auptfagade des Schlossgebäudes w urde m it einem  
einfachen Gesims au sg es ta tte t. Der Thurm  un d  die V orderseite 
desselben bekam en theilw eise einen frischen A nw urf und  gelben 
Anstrich.

In der W ohnung für den A djuncton und den Direotor 
w urd en  ganz neue innere Fenster, in der W ohnung des d ritten  
Lehrers, in den Schlafzim m ern für die Schüler (an  der W est­
seite), im chem ischen L aboratorium  und im K rankenzim m er 
aber neue Ja lousien  hergestellt. Neue Fenster, und zw ar aus- 
und inw endige, bekam en auch  die S peisekam m er der Schul­
küche und  das Speisezim m er für die Schüler. In der W ohnung 
des A djuncten w urden  drei neue Thüren und im L ehrsalle des
1. Jah rganges ein neuer Ofen aufgestellt. Im  G arten erbau te  
m an  eine ganz neue W ohnung für den G ärtner, u n te r  dem 
Dache derselben aber rich te te  m an ein Z im m er für den G ärtner- 
lehrling ein. Dortselbst, w urde neben  dem  G ew ächshause auch  
ein W arm haus für B lum en errichtet.

Im  neuen  P ark e  vor dem  Schlossgebäude m ach te  der Ein­
s tu rz  einer S tü tzm au er die A ufführung einer " neuen nothw endig, 
wobei m an in der M itte derselben 10 T reppenstufen von Ei­
chenholz anbrach te.

A usser diesen B auarbeiten  w urden  noch andere geringere 
vorgenom m en.
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